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Nachdem vor eineinhalb
Wochen die Karten für den
ersten Tag des 2. Schlossgar-
ten-Open-Airs am 5./6. Au-
gust kommenden Jahres frei-
geschaltet wurden, an dem
Rea Garvey und Mark Forster
auf der Bühne stehen, sind
jetzt auch die Karten für den
zweiten Abend mit Panda-
Maskenmann Cro sowie die
Kombi-Variante für Freitag
und Samstag an allen Vorver-
kaufsstellen zu haben.

Das Programm der beiden
Tage ist für Veranstalter und
Goldrush-Chef Rüdiger
Scholz in diesem Jahr fast
noch attraktiver als bei der
Erstauflage mit den Head-
linern Fanta 4 und Revolver-
held: „Das ist ein Line-up der
Extraklasse.“ Cro sei bei den
jüngeren Fans derzeit wahr-
scheinlich der zugkräftigste
deutsche Name. Der Veran-
staltungs-Profi: „Ich gehe da-
von aus, dass wir am zweiten
Tag wieder mehr als 10 000
Besucher im Schlossgarten
haben und diesmal mögli-
cherweise sogar die 12 000er
Kapazitätsgrenze testen.“
Rea Garvey und Mark Fors-
ter, dessen Konzert Anfang
Dezember im Hyde Park be-
reits restlos ausverkauft ist,
sind für ihn am Auftakt-
abend ein „Super-Paket“, das
generationsübergreifend
zieht.

Nicht nur das Festival-Li-
ne-up bietet große Namen,
die ansonsten nicht in Osna-
brück Station machen. Auch
bei der Technik und wird
beim zweiten Mal noch was
draufgelegt: „Der Aufbau des
Geländes hat sich bewährt
und ändert sich nicht. Aber
wir werden diesmal neben
der speziellen Ton-Line auch
eine zweite Video-Wall am
Mixer installieren, sodass die

Besucher im hinteren Be-
reich nicht nur besten Sound,
sondern auch optimale Sicht
haben“, erläutert Scholz.

Zudem wird das Gastro-
Angebot diesmal auch höher-
wertigere Food-Angebote so-
wie vegane Speisen umfas-
sen. Das Motto der Festival-
Macher: „Wir entwickeln uns
jedes Jahr weiter.“

Ursprünglich war für das
zweite Schlossgarten-Open-
Air zunächst das Wochenen-
de 19./20. August vorgese-
hen. Aber im Tourplan des
Rappers Cro, der mit „Bye
Bye“ einen der Ohrwürmer
des Jahres abgeliefert hat
und im Sommer 2016 mit
dem gesamten Orchester un-
terwegs ist, das auch beim
„Unplugged“-Album zu hö-
ren ist, war ein Osnabrück-
Stopp bei den anstehenden
insgesamt 22 Shows nur An-
fang August unterzubringen.
Scholz: „Wir sind natürlich
froh und stolz, dass es gelun-
gen ist, einen der gerade hei-
ßesten Acts der Saison in den
Schlossgarten zu holen.“ Os-
nabrück ist einer von sechs
Zusatzterminen auf der me-
ga-erfolgreichen Cro-Tour.

Bereits bei der Festival-
Premiere im Sommer hat es
häufiger die Frage gegeben,
ob es nicht sinnvoll wäre, das

Veranstaltungsgelände mit
der bereitstehenden Top-Inf-
rastruktur auch noch am
Sonntag zu nutzen. Das ist
aber nach Auskunft von
Scholz nicht so einfach mög-
lich: „Wir haben eine Geneh-
migung für ein zweitägiges
Festival.“

Eine Verlängerung um ei-
nen Tag im nächsten oder

übernächsten Jahr sei nur
möglich, wenn Stadtverwal-
tung und Ratsgremien hierfür
grünes Licht geben würden.
Der 52-Jährige, der seit 27
Jahren im Konzert-Business
ist: „Natürlich würde sich der
Schlossgarten auch ideal für
einen Klassik-Termin oder ein
sogenanntes Rudelsingen-
Event eignen, bei dem be-
kannte Hits und Lieder wie
bei einer Massen-Karaoke
vom gesamten Publikum an-
gestimmt werden.“ Aber falls
das ein Thema werde, seien
noch sehr viele Dinge abzu-
klären und abzustimmen.

Für viele Osnabrücker wä-
re der Schlossgarten mit sei-

ner friedlichen Atmosphäre
wahrscheinlich ein optima-
ler Rahmen, um einmal ei-
nen Auftritt von Star-DJ und
Produzent Robin Schulz in
der Heimatstadt zu ermögli-
chen. Zuletzt hatte es hier Ge-
dankenspiele hinsichtlich ei-
nes Maiwochen-Auftritts in
diesem Jahr gegeben. Doch
diese Variante ist dann
schnell wegen Sicherheitsfra-
gen und der geringen Zu-
schauerkapazität auf dem
Marktplatz aufgegeben wor-
den.

Für Goldrush gilt die volle
Konzentration aber erst ein-
mal dem Schlossgarten-
Open-Air. Scholz: „Wir wol-
len wie bei der Premiere wie-
der für ein absolutes High-
light sorgen.“ Die Osnabrü-
cker Agentur geht in diesen
Tagen noch mit einem Pro-
grammheft in die Offensive:
„alles live“ mit allen Gold-
rush-Terminen im Osnabrü-
cker Rosenhof sowie den grö-
ßeren Hallen in der Region
wird an 70 000 Haushalte
verteilt. Scholz: „Wir sind für
2016 bestens aufgestellt.“

Schon 2000 Tickets verkauft

OSNABRÜCK. Die Premiere
des Schlossgarten-Open-
Airs ist das Konzertereignis
des diesjährigen Sommers
gewesen, und viele wollen im
August 2016 wieder dabei
sein: Schon rund 2000 Ti-
ckets sind verkauft, obwohl
der Vorverkauf ab heute erst
so richtig losgeht.

Gedankenspiele um dritten Festivaltag beim Schlossgarten-Open-Air

Von Wolfgang Elbers

Ideale Festival-Location: der Osnabrücker Schlossgarten, wo am 5./6. August kommenden
Jahres wieder bis zu 12 000 Besucher für eine tolle Kulisse sorgen, wenn Rea Garvey und
Mark Forster am Freitag sowie Cro am Samstag auftreten. Foto: Archiv/David Ebener

„Wir wollen wieder
für ein absolutes
Highlight sorgen“

Rüdiger Scholz,
Firma Goldrush

So schön war das
erste Schlossgarten-
Open-Air: Bildergalerien
und Videos finden Sie
auf noz.de/open-air
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cby OSNABRÜCK. „Nie wie-
der Krieg!“ – unter diesem
Motto treffen sich seit mitt-
lerweile zehn Jahren die Teil-
nehmer des „Forums Zeitge-
schichte“ in der Villa Schlik-
ker, dem ehemaligen „Brau-
nen Haus“, um über Ursa-
chen und Folgen der NS-Zeit
zu sprechen. Ein über einen
längeren Zeitraum gemein-
sam erarbeitetes „Manifest
gegen Krieg und Diktatur“
wurde am Volkstrauertag im
Kulturgeschichtlichen Muse-
um der Öffentlichkeit vorge-
stellt.

Die Grundlage des Mani-
fests bilden persönliche Er-
fahrungen der Teilnehmer
des Forums. Mit ihrer Doku-
mentation wollen sie huma-
ne Prinzipien an heutige und
kommende Generationen

weitergeben. Zu Veranstal-
tungsbeginn wurde zunächst
gemeinsam der Opfer der
brutalen Anschläge in Paris
und aller anderen Opfer von
Terror und Gewalt gedacht.

Dass die Schrecken von
Krieg und Gewaltherrschaft
alles andere als abstrakt sind,
sondern in der Erinnerung
noch sehr lebendig sein kön-
nen, bewiesen die von den
Teilnehmern einzeln verlese-
nen kurzen Berichte. An ih-
nen zeigte sich, welche ein-
schneidenden Folgen Totali-
tarismus und staatliche Will-
kür auf individueller Ebene
nach sich zogen.

Das Manifest umfasst Er-
lebnisse, in denen die Kon-
frontation mit sichtbaren
Kriegszerstörungen, dro-
henden Gefahren und dem

möglichen Tod entsetzliche
Ausnahmesituationen schu-
fen, denen die damaligen
Kinder oft hilflos gegenüber-
standen. Den Erlebnisschil-
derungen sind im Manifest
auch jeweils Deutungen und
Konsequenzen zugeordnet
worden.

Die Präsentation erhielt
durch deren Vortrag einen
interpretierenden Rahmen,
der die Intentionen der Ver-
fasser für Zivilcourage und
Solidarität deutlich machte.

„Wir sollten nie vergessen,
wie kostbar Frieden ist“, lau-
tete eine der Konsequenzen,
ebenso wie die Absage an Na-
tionalismus, Fremdenhass
und Feindbildpropaganda –
Forderungen, die im Spiegel
gegenwärtiger Ereignisse ak-
tueller denn je wirken.

„Forum Zeitgeschichte“ stellt
Manifest gegen Krieg vor

Persönliche Erfahrungen und Erkenntnisse eingeflossen

Die Teilnehmer des „Forums Zeitgeschichte“ präsentierten am Volkstrauertag ihr „Manifest
gegen Krieg und Diktatur“ der Öffentlichkeit. Foto: Elvira Parton

pm OSNABRÜCK. „Förde-
rung der dualen Ausbildung
und Jobchancen für Jugend-
liche“. So lautet der Titel ei-
ner öffentlichen Fraktionssit-
zung der Osnabrücker CDU,
die am kommenden Montag,
23. November, um 20 Uhr im
Ratssitzungssaal des histori-
schen Rathauses beginnt.
Teilnehmen werden der
Landtagsabgeordnete André
Bock (CDU, Winsen/Luhe),
Christiane Fern, die Leiterin
der Agentur für Arbeit Osna-
brück, und Sven Ruschhaupt,
Hauptgeschäftsführer der
hiesigen Handwerkskam-
mer.

In der Ankündigung heißt
es: „Viele junge Menschen
streben das Abitur und ein
Studium an, und im Ergebnis
bleiben immer weniger junge
Menschen für die duale Aus-
bildung übrig. Das ist eine
dramatische Entwicklung,
die sich in den nächsten Jah-
ren deutschlandweit auch
noch verstärken wird. Hier
braucht es neue Lösungen
und Anreize, um die Jugend-
lichen für eine duale Ausbil-
dung im Handwerk, im Mit-
telstand und auch in der In-
dustrie zu begeistern.“ Auch
nach dem Potenzial von
Flüchtlingen soll gefragt wer-
den. „Die drei Experten mit
dem Fachwissen aus drei un-
terschiedlichen Blickrich-
tungen können Fragen und
Anregungen ideal beantwor-
ten“, schreibt die CDU.

CDU diskutiert
über die

Ausbildung


